
Theologische Leitlinie „Pfingsten Ulm“ 

1. Grundsatz 

„Pfingsten Ulm ist ein katholisches Jugendtreffen, das junge Menschen in 
charismatischer Offenheit und auf dem Fundament der Sakramente zu einer 
lebendigen Beziehung mit Jesus Christus einlädt, dabei ihre persönliche 
Glaubensfreiheit achtet und ihnen Raum für Gemeinschaft und Vernetzung im 
Glauben bietet.“ 

2. Fundament 

• Heilige Schrift als Wort Gottes. 

• Lehramt der Kirche und Katechismus der Katholischen Kirche als verbindliche 
Orientierung. 

• Sakramentales Leben als Quelle und Höhepunkt des Glaubens. 

3. Geistliches Profil 

• Eucharistie als Zentrum jedes Tages. 

• Sakrament der Versöhnung (Beichte) wird regelmäßig angeboten. 

• Gebet um den Heiligen Geist in charismatischer Offenheit. 

• Eucharistische Anbetung als fester Programmpunkt. 

• Katechese und Zeugnis zur Glaubensvermittlung. 

4. Gemeinschaft 

• Gestaltung eines guten Miteinanders, in dem jeder auf den anderen achtet, 
gegenseitige Wertschätzung erfährt, niemand mit seinen Sorgen allein bleibt 
und gegenseitige Fürbitte im Gebet selbstverständlich ist. 

• Einbindung von Priestern, Ordensleuten und Laien. 

5. Haltung 

• Unpolitisch: keine parteipolitischen Stellungnahmen, keine Kampagnen. 

• Offenheit: respektvoller Umgang mit unterschiedlichen Persönlichkeiten und 
Glaubensstilen. 

• Klarheit: Orientierung an der katholischen Morallehre, keine Relativierung von 
Sakramenten und Glaubensinhalten. 

• Freiheit: Ausdrückliche Betonung der freien Wahl von Gebets- und 
Glaubensformen. Wir erinnern an die Freiheit als Kinder Gottes, die eigene 
Spiritualität zu finden und zu leben.  



6. Charismatische Spiritualität 

• Raum für Lobpreis, spontane Gebete und prophetische Impulse, stets nach 
dem Grundsatz: "Prüft alles und das Gute behaltet" (1 Thess 5,21) 

• Alles geschieht in Einheit mit der Kirche, unter geistlicher Begleitung sowie 
nach kirchlichen Richtlinien. 

7. Zielsetzung 

• Schaffung eines sicheren Rahmens, in dem junge Menschen Gott begegnen 
können. 

• Stärkung der persönlichen Gottesbeziehung. 

• Vernetzung im Glauben: junge Menschen sollen Freundschaften im Glauben 
knüpfen und Gebets- oder Hauskreise finden, um ihren Glauben auch im Alltag 
gemeinsam zu leben. 

• Erneuerung der Kirche durch junge Menschen. 

• Vermittlung der Schönheit der katholischen Kirche. 


